„Entordnung der Dinge“
– nach der Art von: „Rubiks Würfel“ + „Flexiblen Platonischen Körpern“ –

=======================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Abbildungsseitiges --> Strukturierung --> Gegenoption
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/szenario/entordnung.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

{in Zugehörigkeits-Andeutungen zunächst}

Wortfeld: 
Das gerade gemeinte GANZE; „Gewährsleute“; Probanden im Blick; ‚Behauptungen‘; Anordnung; Vorgefundene Struktur; „Ordnung“ (oder nicht); „Information“; Der „Entropie“-Begriff; Desintegration; Dekonstruktion; Strukturverlust; Disaggregation; Entflechtung; „Teil“ sein; Reorganisation; trennen; zerstören; Zunahme der ‚Kognischen Entropie‘; Flexible Platonische Körper; Transformation; rotierbar; ...; Umstülpbarkeit; Die Gestalt umgestalten; „Das jeweilige Aussehen“ der Dinge; Metamorphose; Die Fakten und Zusammenhänge „auf den Kopf stellen“; „auf dem Teppich bleiben“ (oder nicht); Deregulierung; Holografische Speicherung; hervorkrempeln versus: wegkrempeln; Das „Zentrifugen“-Szenario; Zutaten durchmischen; <etwas> teigartig „walken“; Die (jeweils) sichtbare Oberfläche; Rubiks Würfel; Der „Superwürfel“; Beobachtbare Größen; auf der Benutzeroberfläche abgelegt (oder nicht); Nachträgliche Zerpflückung; Brechung einer »Einsheit in Vielheit«; kaputtmachen; zerstören; ... §Zerplanung / Entgestaltung; Rück-...; Reverse Engineering§; Mischung / Entmischung; Szenario: „Flattern des LEGE-Raums“; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Unterschiedliches „Aussehen“ ein und desselben Dings; \Der „Informations-Begriff“; \„Transformatio​nen“ – als solche; \Die – allemal abbildungsseitige – ‚Ein- und Ausrollbarkeit‘ all der: Diskursraumdimensionen; Merkmale; Zusammenhänge; Fragen; Probleme; … + Richtigkeitskriterien; \„Puzz​lesteingase“ + ‚Kognische Thermodynamik‘; \zur „Umstülp​barkeit“ + „Aufschäumbarkeit der Dinge“ im »Kognischen Raum«; \„Achserei-Arbeit“ – als solche; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination“; \Option: „ Kompaktierung“; \„Ordnung“ – ein erst abbildungsseitiges Merkmal / Konzept; \„Lateral Denken“ – als solches; \„Interpre​tation“ + ‚Fehlinterpretierbarkeit‘; \„Bedeutung“, „Sinn“ + Sinngebung; \„Geltungsbereiche“ – Szenario: „Goldwaage“; \Das „Wegknipserei“-Szenario der KOGNIK; \„Nach​träg​liche Zerpflückung“ eines bereits fertig gelösten Puzzles; \„Struktur“ + Strukturverlust – als solche; \all die (starren) „Methoden“; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Foto: „Rubiks Würfel“; \Das „Quix“-Objekt – in all seiner (begrenzten) Flexibilität; \„Van Gogh’s Schlafzimmer“ – aufgeräumt!; \Das »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \\Dateiordner: „Finite Elemente“ – „Lotus“ + „...“; \Sammel-Foto: „Zerpflücktes Pappkarton-Puzzle“; \„Entropie“ – in Boltzmann-Definition; \„Llullscher Computer“; \Videoclip: „Flatternder LEGE-Raum“; \Das „Verflixte Schildkröten-Puzzle“; \...

Literatur:
... 

=======================================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

Man kann eine mühsam gefundene LÖSUNG 
 
auch nachträglich: 
„entordnen“.

Ohne die zugehörigen Wissbarkeiten dabei völlig „entpuzzeln“ zu müssen.

Es muss ja nicht immer von Null aus losgehen
bei den Möglichkeiten und den Phänomenen.

– [\‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \Das ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \„lateral denken“ (können / müssen); \...; \...]

*****

Szenario
Man nehme beispielsweise einen Flexiblen Drahtkörper („Quix“ oder dergl.) oder die Lösung einer bestimmten Aufgabe §etwa die von etwas weitaus Kleinerem als dem »Puzzle WELT« oder gleich den ‚Allunifizierenden Abstraktionskegel‘ selbst§ und "verschiebe und verdrehe" irgendwelche groß-volumigen Teile / Wissensschollen / Tortenstücke / ... darin gegeneinander. Längs dort vorhandener "natürlicher" Schnittflächen / beweglicher Achsen oder zuvor künstlich hergestellter Versiegelungen. Man tue dies schrittweise in unterschiedliche Richtungen hinein. Mit immer mehr an solchen Veränderungen. Und das sogar bei seiner ursprünglichen „Gestalt“. 

Ohne das Objekt selbst dabei irgendwie auseinanderzunehmen.

Wie sieht das Ding dann unterwegs aus? 
 Wie kann es – einfache und komplexere Möglichkeiten eingesetzt – überhaupt aussehen?

{Wer das Spielen mit dem klassischen „Rubik-Würfel“ oder mit „Quix“-ähnlichen Körpern nicht kennt, dürfte Schwierigkeiten haben, sich dieses Szenario, so wie es gemeint ist, vorzustellen: „Adieu! --- Doch vorerst ist es nicht so wichtig.“}
*****

„Rubiks Zauberwürfel“ im Klassischen Raum  
– [\Abbildung + \Die LÖSUNGS-Stellung dazu; \\Wiki – „Rubik-Würfel“; \...]
§Bereinigung: 
hier Trennung nach „Klassische Rubik-Würfel“ versus: \Das »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘§
Wortfeld:
Das Würfel-Ganze; 27 Würfelsegmente; damit spielen: jeweils 9 Stück auf ein Mal verdrehen; Die „Lösung“ die​ses Puzzles; Die 6 farblich-verschiedenen Seitenflächen; deren (beim Standardwürfel) jeweils 9 Segmente; Die trotz allem fest miteinander zusammenhängenden mechanischen Teile; …; ... 

„Millionen Leute haben sich in den 80er Jahren wegen ihm die Haare gerauft: „Rubik’s Cube“ – der Zauberwürfel. Man hat gedreht und gewendet, doch die sechs ersehnt gleichfarbigen Flächen entstanden einfach nicht.“ 

Drehen in die eine Richtung oder die andere Richtung. Danach ein anderes der Teilvolumen, so wie es gerade entstanden war, mit einer anderen Drehachse erneut verdrehen. --- Usw. usw.
Auf verzweifelter Suche nach dessen „Lösung“.
– [\„Gruppentheorie“ + deren ‚Wissbarkeiten‘; \...; \...] 

**********

+ Das „Zentrifugier“-Szenario der KOGNIK als ‚flanken-‚ + ‚abstraktionskegelgerechte‘ 
Vorsortierung bzw. Umsortierung der Dinge
Automatisch im Ablauf: 
d. h. im Ergebnis unabhängig von jeglicher persönlichen Meinung!

„Rubiken“ können bzw. müssen – auch im »Kognischen Raum« 

Interessierende versus: Momentan nebensächliche Aspekte! 

– [\„Wortfelder“ als solche – ein lokal raumgreifender ‚Wissensträgertyp‘; \Prinzipgrafik: „Zentraler Hub“ – in Draufsicht; \„Tausenderlei Abstrakta“ + „Schlagwörter“; \Das „Wegknipserei“-Szenario der KOGNIK; \„Meinungen“ – als solche; \„lateral denken“ – als Kür / als Pflicht; \„Nachträg​liche Zerpflückung“ eines bereits gelösten Puzzles – \Sammel-Grafik dazu; \Kognitiver Prozesstyp: „Traum“; \zum ‚Platzhalterwesen‘ im »Kognischen Raum«; \„Struktur“ – als solche; \...]

*****

‚Entordnung‘ – „Rubik-Würfel“ 

Alles, was anfangs beim Auspacken aus der Schachtel noch so einfach schien und genau zusammenpasste, zeigte bald an den gegeneinander verdrehten Schnittflächen die sonst üblichen – im Zuge des Puzzelns erst mühsam zu vermeidenden und durch geschickte Paradigmenwechsel zu entfernenden – Brüche und ‚Farblichen Widersprüche‘. 
Je mehr an unterschiedlichen Dreh-Aktionen man da nacheinander durchführt, desto mehr gerät das ursprünglich wohlgeordnete GANZE {als ‚Original‘ und ‚Referenzideal‘ dazu} durcheinander. Obwohl alles in seiner äußeren Form auch dabei doch weiterhin zusammenhält. + Das Ding in der Hand – unterwegs –keinen einzigen Kubikzentimeter an zusätzlichem „Platz im Raum“ benötigt. …

– [\„zusammenhängen“ – als originalseitiges Merkmal; \...; \...] 
*****

Zwar sind in dem Spiel / Puzzle nur wenige Drehfreiheiten da, doch gibt es insgesamt ziemlich viele innerhalb dieser Freiheitsgrade ausführbare „Kombinationen / Sequenzen“ von Drehungen und damit aus diesen Freiheiten heraus herstellbare unterschiedliche „Konstellationen“. (s. o.) 
Wen‘s interessiert, wie das zugeht, mag es ja selbst ausprobieren. 
Ist der Würfel, der anfangs seine sechs gleichfarbigen Seitenflächen zeigte, erst einmal in eine der „unrichtigen“ Stellungen verdreht, ist das Zurückfinden zum Urzustand äußerst schwer. Obwohl es zu diesem Spiel sogar einen Lösungs-Algorithmus gibt, einen sicheren, gar nicht erst iterierenden Weg hin zum Ziel. {Der stand einmal in DER SPIEGEL beschrieben + Wo sonst noch??} 

*****

Als Randbedingung ist da noch die strikte Auflage des Spiels – egal, ob schon mit diesen oder irgendwelchen anderen Farben bedruckt oder gar noch im Rohzustand –, dass sich nach jeder Drehbewegung immer wieder die ursprüngliche Würfelgestalt aus genau L x M x N wohlarrangierten Klötzchen zu ergeben hat. Nirgends darf eines fehlen und nirgends eins zu viel da sein. Keines irgendwo eingerückt oder gegenüber den Kameraden herauskragend.
– [\‚Diamanten im Diskursraum‘ – \Prinzipgrafik dazu; \...]
All die (nicht völlig freien) „Permutationen“ lassen das zentrale der 27 Würfelchen in seiner Ausrichtung unverändert und – es als einziges – immer am selben „Platz“. Ähnlich wie wir es im »Unterfangen Weltpuzzle« vom dort gesuchten ‚Allerobersten Top-Punkt‘ verlangen. 
– [\„Unifizierung“, ‚Ausgezeichneter Blickpunkt‘ + Der so besondere Posten des »Privilegierten Beobachters«; \Das ‚Große Fragezeichen‘ zum Puzzle WELT; \...]
*****

Der Superwürfel
Derjenige der Freiheitsgrade, um den es mir im Folgenden hauptsächlich geht, ist damit aber noch gar nicht angeboten / angesprochen. Ich meine die Hervorkrempelbarkeit und das Wiederverstecken-Können der Dinge im Innern des Körpers / bzw. im »Referenzideals der Abbildung der WELT«. 
Egal, wie sehr man beim Rubik-Würfel die Dinge auch verdreht, dasjenige, was einmal als Teilwürfelfläche an der Oberfläche des Ganzen liegt, kommt danach ständig an der Oberfläche zu liegen. Was dort von den insgesamt 6 Flächen solch eines Teilwürfelchens schon zu Anfang in dessen Innerem lag, bleibt immerzu unsichtbar und mit all seinen Wissbarkeiten verborgen. 
 Das liegt daran, dass – konstruktionsbedingt – speziell die 6 Teilwürfelchen, die genau mittig innerhalb der 6 Außenflächen des Rubik-Würfels liegen, nie ihre eigenen Seiten-Ansicht und ihre Unterseite zeigen können. Ebenso zeigen dort all die mitten in einer Randzeile oder Randspalte solch einer Außenfläche liegenden Würfelchen einem immer nur 2 Stück ihrer tatsächlich 6 Oberflächen. Selbst von den 8 Eckwürfelchen des Ganzen bekommt man immer nur 3 Seiten zu sehen. Der Rest liegt und bleibt „innen drin“ (ist wohl gar nicht erst mit Farbe oder Geheimbotschaften bemalt). Vom innersten der insgesamt 27 Würfelchen bekommt man rein gar nichts zu sehen, auch bleibt es als Zentral- und Verankerungsobjekt bei all der Dreherei der Scheiben selbst unbeteiligt.

Mit dem Begriff „Super-Würfel à la Rubik“ möchte ich diese – theoretisch unnötige – Beschränkung aufgehoben wissen. Mit entsprechend verändertem Würfel ließen sich allein durch Drehungen (nicht nur der Scheiben als Ganze, sondern auch der Balken, aus denen diese jeweils und variabel bestehen) auch Dinge von Innen her nach Außen krempeln. Und irgendwelche Dinge nach Wunsch innen drin verstecken. Insbesondere dann, wenn man sich statt dem klassischen Rubik-Würfel mit Kantenlänge 3 immer größere Würfel mit Kantenlänge 4, 5, ..., n vorstellt. Dann bestehend aus 64, 125, ..., n3 Teilwürfelchen. Oder man denke sich das GANZE gar als frei bewegliche Atome, sodass auch noch die „innersten“ der Teilchen an die Oberfläche der immer gleichbleibenden äußeren Form / Kubus-Gestalt geraten können. Sich dort von wechselnder Seite zu zeigen vermögen. ...

– [\Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK – seinem Wesen nach; \§Das »Pusteblumenlogo«§; \„Komplexität“ als solche; \zur ‚Umstülpbarkeit + Hervorkrempelbarkeit‘ – als solcher; \Das (unterschiedliche) „Aussehen“ der »LÖSUNG zum Puzzle WELT«; \Tricks zur Darstellung von „Unvorstellbarem“; \...]
**********

Außer dem „bloß Drehen am festen Platz“ (wie bei Rubik) enthält das »Puzzle WELT« noch ganz andere, mindestens ebenso wichtige Freiheitsgrade:

· Die Freiheit zur kompletten Umplatzierung von ausgebrochenen oder ausgestanzten Teilen

· Die Freiheit des Aufteilens in Wissensschollen – auch anders als gewohnt

· Die Wahlfreiheit bei den aufspannenden Achsen und des Systems für deren Arrangement zum unifizierenden Wissensträger

· Die Projektion der Wirklichkeit in einen niedriger dimensionierten Raum hinein. Das Ergebnis, dasjenige was man von außen her konkret „zu sehen“ bekommt, hängt dabei – wie im wahren Leben und wie am Bildschirm des Architekten – stark von der Position und Perspektive ab, die der Beobachter einnimmt.

· Die Anpassung / Kompaktierung an die eigenen Bedürfnisse / Sichtweisen / Denkmöglichkeiten 

· ...

– [\...; \...]  

*****

Phänomene 

Dinge aus völlig unterschiedlichen Auflösungsebene geraten beim Zusammenpuzzeln plötzlich in einem einzigen Bild nebeneinander. Scheinbar gleichberechtigt.
– [\Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \„Fugk the World“-Hybris; \Szenario mit „Lichtleitern“ – in Schleifen; \als – ‚im Abbildungsseitigen‘ extra vorzuschaltender – Arbeitsschritt: Die „richtige“ ‚Transformation der Dinge in den Kognischen Raum’; \...]

Sogar Dinge aus Wissbarkeits-Szenen, die in Wirklichkeit ‚orthogonal‘ zueinander sind, können direkt nebeneinander geraten. So als seien sie natürliche ‚Nachbarn‘. …

– [\(echte versus: künstliche) ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ im »Kognischen Raum«; \‚Reißverschlüsse‘ – im »Kognischen Raum«; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« – (qualitativ); \...]
*****

Das ‘Rubik-Problem der KOGNIK‘

Das Ergebnis zum »Unterfangen Welt-Puzzle« liegt uns heutzutage – im Gegensatz zum Rubik-Würfel aus Plastik – nur in Einzelteile zerlegt vor: als ungeordnete + unvollständige Sammlung von Puzzlesteinen (erkannte Existenzen, Phänomene, Zusammenhänge, Fragen, ...). Ohne bisher auch nur eine blasse Ahnung vom wirklichen „Aussehen“ des uns allen gemeinsam Modell stehenden Originals zu haben!
Dabei besteht da die Klötzchen-Sammlung sogar mehr aus „Lücken im Bestand“, aus verfälschten bzw. von irgendjemandem falsch-kombinierten Bausteinchen sowie aus Unmengen an Wiederholungen & Überlappungen als an fürs zügige Puzzeln bereits wohlpräparierten / fertigen / miteinander glatt und „richtig“ zusammenpassenden Bausteinen. 

– [\Das »Puzzle WELT« – immens als GANZES; \Puzzlebeispiel – „Alte Weltkarte“; \...]
*****

Ein prägendes Handicap 
Intern im Computer sind – wenn am gesuchten »Referenzideal« orientiert – idealerweise weit mehr an Wissen und Einzel-Links ‚gespeichert‘, als auf dem Bildschirm gemeinsam dargestellt werden können. Bzw. als sie in der vom Betrachter jeweils eingestellten ‚Perspektive auf die Dinge‘ ihm gerade gezeigt werden. Es braucht (nicht nur bei ihm) noch so etwas wie einen Bildschirm als extra „Zeige-Ober​fläche“, als Schnittstelle für unsere eigene jeweils momentane „Wahrnehmung“.
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \„speichern“ + (irgendwie wieder) „abrufen“ – zwei kognitive Leistungen; \„Tricks“ zur Darstellung von – ansonsten – Unvorstellbarem; \„Benutz​er​oberflächen“ – als solche; \Das „Anlupf“-Szenario der KOGNIK; \‚Finite Elemente‘-Technik im »Kognischen Raum«; \„Systemische Grafik“ – ein unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Das ‚Guckloch-Display‘ im eigenen Kopf; \„Infor​mation“ + jeweiliger Zweck; \...]
**********
Dasselbe an Notwendigkeit – in anderen Beschreibungsweisen „ausprobiert“

Als „Aufblink“-Szenario der KOGNIK
In das immer gleiche und immer gleich aufgebaute »Referenzideal der Abbildung der WELT« hinein werden bedarfsgerechte „Prokörper“ eingeschleust. In Analogie zur Einfärbung eines später unter das Lichtmikroskop zu legenden Objekts bzw. zu den „Antikörpern“ bei biochemischen Untersuchungen. 
Verfügbar seien solche „Prokörper“ etwa für „Tortenstücke“ wie: Die ‚Zeit‘-Szene; Die ‚Raum‘-Szene; Die ‚Zähl‘-Szene; Die ‚Mess‘-Szene; Die ‚Planungs‘-Szene; Den ‚Kognitiven Prozess‘; Das rein ‚Originalseitige‘; Das rein ‚Abbildungsseitige‘; Die ‚Methoden‘-Szene. – Usw. usw.! 
Diese „Prokörper“ docken in diesem Szenario – den gerade gemeinten Aspekten gemäß – per „Schlüssel Schloss“-Prinzip an die im Materialvorrat bzw. im fraglichen ‚Weltausschnitt‘ enthaltenen ‚Wissbarkeiten‘ und ‚Puzzlesteine‘ an. 
– [\all die „Wortfelder“; \„zueinander orthogonal sein“ als abbildungsseitiges Konzept – oder in methodischer „Absicht“; \...] 

Dann wird das gerade vorliegende Arbeitsmaterial mit einer Lichtart beleuchtet, die speziell diese Art von „Prokörper“ zum Aufleuchten bringt. Das jetzt aber mitsamt all demjenigen, an das sie innerhalb dieses Vorrats selbst angedockt haben.
– [\Das »Pusteblumenlogo der KOGNIK« – mit einer ersten Beschriftung; \Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher; \Das ‚Aufblink‘-Para​di​gma der KOGNIK; \allerlei an ‚Aufblink‘-Szenarien; \zum ‚Fingerabdruckwesen‘ der KOGNIK; \„Individualtäten“ + all deren Einzelheiten – (auch bei „Konzepten“ + „Wissbarkeitsszenen“!); \„Ordnung“ – erst abbildungsseitig als Konzept; \„Hoch​zählung“ von Partnerkategorien; \...; \...] 

*****

Das „Zentrifugier“-Szenario der KOGNIK 
                                – ähnlich in seinem „Umkrempelungs“-Ergebnis + in der Absicht
Per Einbau entsprechend selektiver Filter + per anschließendem Durchsieben des gesamten Puzzlestein-Materials / des Sprachschatzes mit genau diesem Filter gewonnen. Jetzt als „fremdkörperfreies“ Material parat stehend, um danach separat analysiert zu werden. Oder zu einem speziell für diesen Aspekt eigenständigen »Abstraktionskegel« zurecht-gepuzzelt / passend geordnet zu werden. 
– [\„Selektion“ – eine kognitive Leistung; \Das „Aschenputtel“-Szenario der Vorgehensstrategie; \...] 
+ Dasselbe dann noch einmal mit anderen, auf andere der Aspekte reagierenden „Filtern“. 
+ Das alles über den gesamten Zoo an ‚abbildungsseits‘ überhaupt mitspielenden „Aspekten“ hinweg. 
In Trennung der Begrifflichkeit in lauter „Wissbarkeit-Fraktionen“ / „Tortenstücke“ aufgespalten. 
Um diese – im ‚Abbildungsseitigen‘ – bei Bedarf separat auf die ‚Benutzeroberfläche‘ einzuspielen. 
– [\Das »Referenzideal für die Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \Metapher: „Häufchen-Bildung“; \„Orthogonalisierbarkeit“ + ‚Kognitive Ökonomie‘; \„Kategorialanalyse“ – als solche; \„Selektion“  – hier: von ‚Tortenstücken des insgesamt gesuchten GANZEN‘; \...; \...] 
Dort wenigstens werden sie für uns dann doch noch sichtbar. In all ihren jeweiligen ‚Nachbarschaftsbeziehungen‘ irgendwie vorstellbar. In der ‚Seitenansicht‘ und der ‚Draufsicht‘ auf das Kegel-Ganze etwa. Etwas was sie, solange sie (noch) tief im Inneren des »Referenzideals der Abbildung der WELT« drinstecken, für uns ganz und gar nicht sind. 
Im Ergebnis etwa: 

Ein bestimmtes Wissbarkeitsgebiet; Die für <...> zuständige Lokalität; Ein fester Zeitpunkt; Das gerade interessierende Geschehen; <Diese statt jener> Kunstrichtung; Die eben gemeinte Person; Eines der Wortfelder; Eine der Spielregeln; Die Methodik <xy> ---  usw. usw.
Dazu wird das gesamte – von Natur aus sowieso schon ‚abstraktionskegelförmige‘ – »Referenzideal der Abbildung der WELT« längs seiner (senkrechten) A-Achse zentrifugiert. Sodass alle „Träger“ des gerade gemeinten Aspekts sich „aus eigener Kraft“ nach außen zu bewegen. Um am Ende auf dessen „Oberfläche“ haften zu bleiben: 
Alle „Träger dieses Aspektes“ gemeinsam 
auf einem für uns selbst kognitiv (gerade noch) vorstellbaren ‚Platz‘ landend.
Als die gesamte „Flanke“ / „Wissbarkeitsszene“ oder ‚Wissbarkeitslandschaft’ zum jeweiligen „Aspekt“: 
Alles auf einmal parat für den Aufruf auf der ‚Benutzeroberfläche 3000’. Parat zur Abbildung ihres (eigenen) jeweils Aspekt-Wesentlichen + Charakteristischen + der da am häufigsten benutzen Merkmale und Methoden. Und all der „Individualitäten“ und „Einzelheiten“ dazu. Alles in ziemlich eigenständigen ‚Kegelschnitten‘; ‚Kegelflanken‘; „Tortenstücken“; „Landkarten“ innerhalb des »Kognischen Universal-Atlasses« beieinander versammelt. 
+ Bei Bedarf an passender Stelle dort aufschlagbar!
– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als ‚Allseits-transparente Box‘; \Das »Pusteblumenlogo der KOGNIK« – mit einer ersten Beschriftung; \zum ‚Fingerabdruckwesen im Kognischen Raum‘; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK; \‚Wissbarkeitslandschaften‘ – als solche; \zur – im Abbildungsseitigen grundsätzlichen – ‚Kartierbarkeit alles Wissbaren‘; \Hochzählung von „Partnerkategorien“; \„Diaman​ten“ im »Kognischen Raum«; \Der „Weltausschnitt’: als Haupt-Arbeitsobjekt der KOGNIK\(separate versus: vereinte) „Wissbarkeitslandschaften“ – als solche; \zum ‚Unifizierten Guckloch‘ des Menschen – in dessen Rolle als: „Passepartout“; \zu all den ‚Nachbarschafts-Beziehungen‘ im »Kognischen Raum«; \Die „Orthogonalisierung“ des Diskurs- + LEGE-Raums – als solche bzw. in methodischer Absicht; \„Selektion“ + all die entstehenden Fraktionen; \zum Handicap: ‚Froschaugenverzerrung der Dinge + Zusammenhänge‘ – im »Kognischen Raum«; \„Wortfelder“ erzeugen – \allerlei an separaten „Wortfeldern“; \‚Diamanten‘ im »Kognischen Raum«; \Arbeitsvision: „Benutzeroberfläche 3000“; \„Koordinatenangabe“ für den ‚Allerobersten Top-Punkt‘ – (qualitativ); \Beispiel: all die ‚Nennungen im Glossar zur KOGNIK‘ – einzeln hervorkrambar!; \Ar​beitsvision: Der – idealisierte – ‚Kognische Universalatlas‘; \‚Kegel​schnitte‘ im »Kognischen Raum« – als solche; \‚Die Seitenansicht‘ + ‚Die Draufsicht‘ – auf den jeweiligen »Abstraktionskegel«; \‚Achserei‘-Arbeit + Das ‚Kegelflanken‘-Paradigma der KOGNIK; \all die „Tortenstücke“ der zum »Puzzle WELT gesuchten LÖSUNG«; \all die im »Kognischen Raum« so lokalen ‚Panoramen‘ – (nacheinander / gemeinsam) „an die Oberfläche zentrifugiert“) – \\Video-Metapher zum ‚Kognitiven Zentrifugieren‘;\...]  
 **********
Option: Per „Zentrifugier“-Szenario eine einzelne unter den N ‚Modalitäten’ besonders augenfällig machen. Als Auswahl aus den so unterschiedlichen ‚Wirkprinzipien des Geschehens‘: 
· Möglichkeit
· Unmöglichkeit
· Notwendigkeit
· Zufall
· Behauptung

· Attraktor

· Willkür
· Planung

· ... 
– [\all die Arten von „Änderung“; \Das „Zentrifugier“-Szenario der KOGNIK; \Die N ‚Modalitäten‘ der Existenz + Änderung; \all die ‚Wirkprinzipien‘ – im Angebot; \„Unterscheidungsmöglichkeiten“ + Aufschlüsselung; \‚Vererbbarkeit + all die Ererbung von Merkmalen‘ – im / aus dem »Kognischen Raum«; \zur „Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \»Eingriffe in die WELT« – als Wirkprinzip; \Zeitskala: „Dickenvergleich“; \...; \...] 

*****

Ähnlich im Vorgehen für die Grund-Unterscheidung nach den beiden Hauptrollen:

· als Körperwesen
· als Geistwesen
– [\Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \Das „Ich“ – in seiner Rolle als Körperwesen + \Das „Ich“ in seiner Rolle als Geistwesen; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der Bewegung + des Handelns in der materiellen Welt; \Die ‚Palette der Freiheitsgrade‘ der Bewegung + des Handelns in der kognitiven Welt + deren so unterschiedliche beiden \„Bewegungs-, Diskurs- + LEGE-Räume“ – jeweils als: \„Spielwiese“; \...; \...] 

*****

N. B.: Dinge aus den Abteilungen für ‚Fiktion‘ können bei diesem Markieren bzw. Zentrifugieren mitten unter die Menge / die Fraktion der nachweislichen „Tatsachen“ geraten. 
                                            Auf den ersten Blick (oft) kaum unterscheidbar!
– [\all die  „So als ob“-Paradigmen; \„Fiktionen“ – als solche; \zum ‚Personifizierungs-Gehabe‘ des Menschen; \„Virtuelle Dinge“ + „Virtuelle Welten“ – als solche; \Fallstrick: ‚Möbiusschen Verdrehbarkeit der Dinge‘– im »Kognischen Raum«; \Prinzipgrafik: Massenhaft ‚Platz da‘ für „Falschbehauptungen“ – in Seitenansicht; \„Löcher im Wissensraum“ – als ‚Pseudoplatz‘; \...]

---------------------------------------------------------------------------

§...§

*****
Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Entordnung von Behauptungen §und Dingen§“
· N. B.: Nichts von den versammelten Wissbarkeiten / Weltausschnitten / Gelegenheiten für ‚Weltausschnitte‘ geht bei diesem Szenario verloren. Alles hängt weiter in sich zusammen – nur eben "falsch" (und unvollständig). Selbst die Gestalt als Abstraktions-Kegel wird lange erhalten bleiben, solange man ganz bestimmte Drehungen / Operationen meidet.
– [\...; \...]  

· Statt „Rubik-Würfel“ oder „Platonischer Körper“, eher: „Mäusefraß“! Wegen der massiven Lücken, unklaren Formen ...
– [\...; \...]  
· ...
– [\...; \...] 
*****
In eigener Sache

· Phänomen: Trotz all solcher Änderungen per: „Zerteilung“; „Zerpflückung“; „Umsortierung“; „Umstülpung“; „Aufschäumung“; „Verbrennen“; „...“ + „...“: 
                                                Es bleibt allemal beim Merkmal 
                                      „Zugehörigkeit zum genau selben GANZEN“. 
                                                        Auch hinterher noch! 
– [\all die Arten von „Änderung“; \zur Dynamik von „Systemen“; \Das (‚abbildungsseits‘ fest-gehaltene) GANZE: sein „Zentraler Hub“ sein – als Merkmal; \allerlei (schwache + starke) Merkmale bei der „Verknüpfung zum Netzwerk“; \„zusammenhän​gen“ – als originalseitiges Merkmal; \»Einsheit in Vielheit« – Das Hauptmerkmal des »Originals WELT«; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« ganz ohne eigenes „Draußen“; \„Was alles wäre / würde / liefe anders, wenn: <... / …>?“; \...; \...] 

· Um dem Ziel des »Unterfangens Weltpuzzle«, das mit dem ‚Ultimativen Richtigkeitskriterium‘ derart hart festgelegt ist, überhaupt nachgehen zu können, oder etwas schwächer, um all die Puzzlesteine des Wissbaren zum »Einkristall im Kognischen Raum« wenigstens näherungsweise richtig zusammenfügen zu können, geht es nicht ohne wiederholte „Umkristallisation“ des vor unseren Augen entstehenden Körpers der LÖSUNG ab. Unverzichtbares Mittel ist „Entordnung“! 
Doch dasjenige, was beim Siliziumkristall das wiederholte Aufschmelzen leistet, ist etwas, was uns beim »Referenzideal der Abbildung der WELT« keine Maschine abnehmen kann: 
                Da müssen wir selbst ran! – Per eigenem Kopf und eigener Zeichner-Hand.
– [\Das »Puzzle WELT« – immens als Ganzes; \Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als „Allseits-transparente Box“; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT«; \zur „Kulturgeschichte der Erkenntnis“; \Das „Konklave“-Szenario der KOGNIK; \Das „Einkristall“-Szenario der KOGNIK; \zum ‚Delta+-Geschehen der Erkenntnis‘; \„Kategorialanalyse“ als solche; \„Laterales Denken“; \zur ‚Kognischen Thermodynamik‘ – „Entropie-Abnahme“ im Zuge der ‚Herumpuzzelei‘ – \„Puzzeln“ – Dynamik in Fitnessnetzen – „Bose-Gase“ – „Kartografie“; \Szenario: „Kunstakademie“; \Fallstrick: „Personifizierungsgehabe“ – \Systemische Grafik: „Absturz in die Vermenschlichung“; \...]
· …
– [\...; \...]  
�  selbst diejenige zum: »Puzzle WELT als GANZEM«. Oder zu irgendeinem der (Welt-)„Ausschnitte“ daraus!�– [\� HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/nabel-der-welt_draufsicht.jpg" ��Systemische Grafik: Der ‚Nabel der Welt‘ – in Draufsicht�; \� HYPERLINK "../architek/der_weltausschnitt.doc" ��‚Weltausschnitt sein‘ – als Merkmal�; \...; \...]   


� In all den so separaten „Auflösungsgraden“ + allen dazu irgend möglichen „Perspektiven“�– [\� HYPERLINK "../a_meth/zoom.doc" ��Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK�; \� HYPERLINK "../a_meth/perspektive.doc" ��„Perspektiven“ + Perspektivwechsel�; \...] 


� Der „Würfel“ als GANZER mit ausnahmslos all seinen „Bausteinen“ immer an ihrem richtigen / selben Platz. �   Nur eben mit dem Merkmal: „Gemeinsame Ausrichtung im Raum“ hapert es da noch!�– [\� HYPERLINK "../architek/ausrichtung_der_puzzlesteine.doc" ��‚Ausrichtung der Puzzlesteine‘ – im ihnen allen gemeinsamen LEGE-Raum‘�; \...; \...]  


� So unbemerkbar wie diese sind, könnte dort schon – a priori – selbst die Antwort auf die Frage nach dem „Stein des Weisen“ verborgen sein. ...�– [\...; \...]  


� Man beachte, dass ich auf den „Rubik-Würfel“ nur im Sinne der Notwendigkeiten und ‚Tricks zur Darstellung von Unvorstellbarem‘ anspiele. Statt würfelförmig hat der dabei gesuchte Körper kegelförmig auszusehen. Im Gegensatz zum „Rubik-Würfel“ sind seine Dimensionen – und „Seitenansichten“ – nicht etwa gleichartig, wie es die drei Dimensionen des „Klassischen Raumes“ sind, sondern qualitativ so unterschiedlich wie diejenigen Raumachsen, die überhaupt in der Lage sind, den »Kognischen Raum« insgesamt aufzuspannen.�– [\� HYPERLINK "../cog/kog-raum.doc" ��Der ‚All-unifizierende Kognische Raum‘ – als solcher�; \� HYPERLINK "../a_meth/a-kegel.doc" ��Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘�; \Grafik: §KASTE-x§; \�HYPERLINK "../abbildungen_zur_kognik/systemische_grafik/nabel_grafik.jpg"��Überblicksgrafik: „Der ‚Nabel der Welt‘ – in seiner Draufsicht�; \� HYPERLINK "../a_meth/zoom.doc" ��Das ‚Durch�zoombarkeits‘-Paradigma der KOGNIK�; \� HYPERLINK "../a_meth/schwenken.doc" ��‚Schwenken‘ des eigenen Gucklochs über all die Gegenden + Weiten des Kognischen Raums�; \� HYPERLINK "../a_meth/achserei.doc" ��‚Achserei‘-Arbeit – als solche�; \� HYPERLINK "../architek/unifizierung_und_kegelschnitte.doc" ��‚Kegelschnitte beim Referenzideal‘�; \...]
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